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öle Zchlsrr - Zitrung in Srert-
Lirowrlr.

iiVIL . Brest -Likowsk, 4 . März . Nachdem die

russische Delegation am 1 . März die Enlrvürse

zum Fricdensvertrag nebst Anlagen und Zusatz¬

verträgen enlgegsngenommen hatte , erklärte der

Vorsitzende Sokolnikoff , daß er von der Durch¬

beratung in Kommissionen absehen wolle . Am

2. März nahmen der Vorsitzende und einzelne
Mitglieder der russischen Delegation Fühlung mit

den Delegierten der Verbündeten , um sich über

einzelne Bestimmungen der Entwürfe Aufklärung
zu verschaffen . Abänderungswünsche wurden rus-
sischersetts nicht geäußert . Für die Unterzeichnung
der Vertrüge wurde in gemeinsamem Einver¬

nehmen der 3 . März festgesetzt.
Am 3 . Mürz vormittags traten die Abord¬

nungen unter dem Vorsitz des österreichisch -unga¬
rischen Botschafters v . Merey zur Vollversamm¬
lung zusammen . Die Vollmachten wurden ge¬
prüft und richtig befunden . 3m vllseikigen Ein¬

verständnis wurde Vorbehalten , daß Staatssekre¬
tär v . Kühimann und Graf Czernin ihre Anter-
schristen in Bukarest nachtragen sollten . Sodann
gab der Vorsitzende der russischen Delegation
zwei Erklärungen ab:

Die erste Erklärung beschäftigte sich mit
Art . 4 Abs . 3 des Vertragsentwurfs betreffend
Rußlands Verzicht aus die Einmischung in die
Neuordnung der staatsrechtlichen und völker¬
rechtlichen Verhältnisse in den ehemals tür¬
kischen Bezirken Erdehan , Kars und Batum.
Herr Sokolnikoff erklärte , daß diese Vertrags-
bestimmung eine Gebietsänderung ohne Be¬

fragung der Bevölkerung darstelle und von
Rußland nur unter Protest angcnmomen werde.

In seiner zweiten Erklärung betonte der
Vorsitzende der russischen Delegation , das
deutsche Illtimakum habe die russische
Revubllk im Zustande der Demobilmachung ge¬
troffen . Rußland sehe sich deshalb gezwungen,
das Nkimatnm anzunehmsn und dis ihm Zeh!
vorgelegten Verträge zu unterzeichnen . Dieser
Friede sei kein Verständigungs-
friede. Die russischen Randvölker würden
unter dem Vorwände des Selbstbestimmungs-
rechks dem Einfluß des Gegners unterstellt , um
die dort herrschenden Klassen aeaen die Revo¬
lution zu schützen und ihre Kräfte gegen die
Revolution Zu stärken . Auch in Finnland und
der Ukraine stützte der Vierbund die revolu-
tronsfeindllchen Bestrebungen Rußlani . durch
den Bruch des Waffenstillstandes vergewaltigt,
unterzeichne , nachdem es vergeblich an die deut¬
schen Arbeiter anellierte , den Friedensverlrag,
ohne in Verhandlungen darüber einzukretcu.

Botschafter v . Merey gab dem Be¬
dauern über die russischen Erklärungen Ausdruck.
Die Delegationen des Vterbundes hätten gehofft
und gewünscht , daß am letzten Tage der Verhand¬
lungen friedliche und versöhnliche Töne angeschla-
M würden . Wenn sie die Entwürfe ohne sach-
nche Durchberatung im einzelnen in Bausch und
Bogen angenommen hätten , so besäßen sie nicht
das Recht , sich darüber zu beschweren , sondern
hätten dies allein zu verantworten . Jede Ver¬
antwortung und Schuld für die jetzige Lage Ruß¬
lands müßten die Mackke des Vierbundes ab-
lehnen . Der größte Teil des Materials sek über-
dlkd in früheren Verhandlungen tatsächlich ein¬
gehend durchberaten worden . Wenn die russische
BcleMwn später diesen Weg verlassen und setzt

- . -» schließende Befprechnnasn verzichtet Habs,
treffe die Schuld hieran ausschließlich sie selbst.

an längeren Ausführungen unter Beibringung
reichen geschichtlichen , ethnographischen und aeo-
araNmschrn Materials trat hierauf der Dvr-
lckende der vttomanifchen Delegation HakKl
Pascha der ersten Erklärung SokolnikoffS enk-
aegsn . Er erinnerte daran , daß die fraulichen drei

s^Eprke vier Iohrbunderke lang zur Türkei ge-
Mtten . tzgß Rußland sie als Ersah für eine

0 " der Türkei nicht gezahlte Kriea § en ?schädignng
an pch oeri ^en und daß die Türkei , solange sie

der Bezirke gewesen sei , non dort aus

dnk s - ^ enmls bedroht habe . Den Vorwurf,
^ eine Annexion norlieae , erttkräftigte er
Hinweis auf den Wortlaut der von den

^ "deken nvreeschlaaenen Vertraasbestim-
wonach fgtz Bevölkeruno das Edikt haben

Ws ^ künfkiges staatliches Schicksal selbst zu

Hoffmann legte yeoen den

2
°

^ urf einer Verletzung des Waffenstillstands-

^Urch Deutschland Verwahrung ein , in-

v öie Erklärungen des Staatssekretärs
kühimann in der Vollversammlung vom 10.

einer Erklärung auch
> eitern gesprochen,'
che Arbeiter für sein

nas

Februar verwies . Herr v . Kühlmann habe da¬

mals dem Volkskommissar für auswärtige An¬

gelegenheiten Klipp und klar gesagt , daß mit einem

einseitigen Abbruch der Friedensverhandlungen
der Waffenstillstand automatisch außer Kraft
trete . Herr Trotzki habe das widerspruchslos zur
Kenntnis genommen . Die russische Demobil¬

machung habe nicht erst infolge des Befehls
vom 10 . Februar begonnen , in Wirklichkeit sei

sie schon lange Wochen vorher im Gange gewesen
und ckv kack das russische Heer am 10 . Februar
bereits demobii gewesen . Schon Wochen vorher
habe die deutsche Heeresleitung gewußt , daß und
wie viele Kilometer der russischen Stellungen nicht

mehr von russischen Truppen besetzt waren . Diese
tatsächlichen Verhältnisse seren der russischen Re¬

gierung natürlich genau so gut bekannt gewesen
wie der deutschen Heeresleitung.

Gesandter v . Rosenberg, der hierauf
dos Mort ergriff , führte aus , die deutschen Dele¬

gierten Hütten sich im Dezember und 3anuar ehr¬
lich bemüht , einen Frieden der Verständigung zu¬
stande zu bringen . Auch heute noch seien die

Forderungen Deutschlands weit davon entfernt,
eine rücksichtslose Ansnuhm . g der Muchkverhält-
nisse darzusiellen . Annähernd sechs Wochen habe
der Waffenstillstand gedauert , also hätten der rus¬
sischen Regierung nicht 3 Lage , sondern 6 Wochen
plus 3 Tage zur Verfügung gestanden , um sich
über die Annahme oder Ablehnung der Fnedens-
bedrngungen schlüssig zu machen . Der Friede
werde Rußland nicht aufgezwungen . 3n der

freien Entschließung des russischen Volkes stehe
es , die deutschen Bedingungen anzunehmen oder
den Krieg forkzusehen . Der Vorsitzende der ruf
fischen Delegation habe in

'

von den deutschen Ar
Wer glaube , daß der deut
Verhalten nach innen und außen Verhaltun,
maßregeln und Instruktionen vom Auslande be>

ziehe , der kenne den deutschen Arbeiter nicht.
Der deutsche Arbeiter sei derselbe Mann » der

draußen im Schützengraben seit 4 Zähren mit

grenzenloser Hingebung das Vaterland verteidige;
wenn er an der Einrichtung des deutschen Hanfes,
an der bestehenden Ordnung der öffentlichen
Dinge etwas auszusetzen habe , so mache er das im

eigenen Hause mit den eigenen Volksgenossen ab.
Wer glaube , daß er dazu Ratschläge von außen
gebrauche , beleidige den deutschen Arbeiter.

Der Vorsitzende der bulgarischen Delegation,
Zerr Tonkjchefs, hob hervor , er müsse der un¬
begründeten Behauptung der russischen Delega¬
tion enlgege .ttrelen , daß der Vierbund Rußland
vergewaltigen wolle , ein Gedanke , der Bulgarien
wie seinen Berbündstsn fernliege.

Rach einer Replik des Herrn Sokolnikoff , der
im wesentlichen nur die früher entwickelten Se-

danksngänge Wiederholte , und nach einigen
Gegenbemerkungen des Gesandten v. Rosenberg
und des Generals Hofsmann wurde die Sitzung
um 2 Uhr auf zwei Stunden unterbrochen.

Nach der Wiedereröffnung um 4 Uhr wurde
zur Unterzeichnung des Friedensvertrages ge¬
schritten , die um 3 Uhr beendet war . Sodann
folgte die Unterzeichnung der Rechksvertrüge , die
dis ^ 6 Uhr dauerte.

Nunmehr ergriff Botschafter v . Merey
das Work und erklärte : Ich möchte den feier¬
lichen Akt , den wir soeben vollzogen haben , nicht
vorübergehen lassen , ohne der aufrichtigen Hoff¬
nung Ausdruck zu geben , daß der heute Unter¬
zeichnete Friede es den Völkern unserer Mächte¬
gruppe sowie Rußlands , die sich länger als Zlt
Zahre im Kriege gegenübersl ^nden , ermöglichen
wird , doch allmählich die früheren freundschaft¬
lichen Beziehungen wieder aufzunehmen.

Nach Worten des Dankes an das Bursau und
an die Dolmetscher erklärte Botschafter v - Merey
die Friedensverhandlungen für beendet.

Die Lage im Wem
Schwede « und d?e Besetzung der WandsinsM.

Ttt . Kopenhagen , 5 . März . (Drahtd .) Di«
Gesamtstimmung der Stockholmer Presse wegen
der bevorstehenden Besetzung von Aland gibt
„Politiken " folgendermaßen wieder : Die Absicht
konservativer Zeitungen ist kurz die , es fei natür¬
liche Konsequenz der schwedischen Politik . Hätte
sich Schweden Finnland gegenüber hilfreich erwie¬
sen, so hätte Finnland Nicht das deutsche Eingrei¬
fen nachsuchen müssen , und Schweden wäre den
jetzigen Ereignissen entgangen . Gegen diese Auf¬
fassung wird die Tatsache geltend gemacht , daß das
erste Ersuchen Finnlands an Deutschland bereits
M Oktober vorigen Jahres ergangen , also viel

früher , als Hilfe von Schweden begehrt , geschweige
abgewiesen war.

Rückblick auf die Kämpfe an der Osisroruk.

Tll . Berlin , 3 . März . Durch den Friedens¬
schluß mit Rußland ist der Zweifrontenkrieg be¬
endet , der eiserne llmkiammerimgsring um

Deutschland gesprengt und die militärische Arm-

treiheit für die Westfront gewonnen . Der Frie-
oensschluß mußte bis zum letzten Ende von den

Waffen erkämpft werden . Dieser Kampf Mit
den weit überlegenen Millionenheeren des ge¬
waltigen russischen Re '

. hes , das der Entente die

größte Hoffnung war , hat rund 43 Monate ge - ,
dauert . Er wurde zu einem ununterbrochenen!
Siegeszug , seit die Generäle Hindenburg und >

Ludendorff die Führung der Ost - Operationen
übernahmen . Die 250 000 Mann starke Narerv-
Armee wurde von der deutschen Minderheit in
den letzten Augusktagen 1914 bei Tcmnenberg in

offener Feldschlacht vernichtet . 1200 Geschütze,
90 060 Gefangene blieben damit in deutscher
Hand . 46 009 koke Aussen bedeckten das Schlacht¬
feld . Am 10 . September desselben Jahres wurde
die gleich starke Okkupationsarmee Rennen-

Kampfs in den Masurischen Seen nach schwerer
Niederlage zum fluchtartigen Rückzug gezwungen
und damit Ostpreußen bis auf das Grenzgebiet
vorläufig befreit . Es folgte die Schlacht bei Lodz,
die fast 140 000 Gefangene brachte . Am 6 . De¬

zember fällt Lodz , und die russische Dampfwalze
rollt nach Warschau Zurück. Änfana Februar
des Jahres 1915 wird unter General Sievers dis
10 . russische Armee , die erneut in Ostpreußen
einfallen sollte , zwischen Zohannisburg und Piil-
kallen in groß angelegter Ilmfassungsschlacht ge¬
schlagen . 100 000 Gefangene uns unzählbare Ge¬

schütze und Materialbeule fallen ln deutsche Hand.
3m Mai 1915 erfolgt der Durchbruch von Gor-
lice -Tarnoro . 3m Hochsommer desselben Jahres
erfüllt sich das Schicksal Polens . Die Narew-
Linie wird den Russen entrissen . Die Festungen
Pultufk , Roshan , Ostrolenka und Lomza werden
erobert . Am 5 . August fällt Warschau , am 26.

August Bresi -Litowsk . 3n der Verfolgung des

Feindes werden die Wälder von Bialystok nnd
die PripjeksüMpfe kämpfend durchschritten . 3m

September fallen Grodno und Witna . Der sieg¬
reiche Vormarsch geht bis vor Riga und Düna¬

burg . . Russische Gegenoffensiven scheitern unter

ungeheuren Opfern . Die Folge der wuchtigen
Schläge ist das Ende der Zarendynastie und der

Beginn der russischen Revolution . Die Revoiu-
kionsheere , von Kerenski erneut vorgekrieben,
konnten den geplanten Durchbruch nicht erzwin¬
gen . Statt dessen setzt im 3u !i 1917 der Durch¬
bruch der Mittelmächte bei Zloczow ein und be¬

freit im schnellsten Tempo den Ostkeil Galiziens
und die Bukowina . Dis Einnahme von Riga
und Zacobftadk, die Eroberung der Inseln Oesel,
Dago und Moon vollenden die endgültige Nieder¬

lage der gewaltigen russischen Armee . Friedens¬
verhandlungen werden eingslelkek , scheitern an
dem Verhalten Trohkis und zwingen den Deut¬

schen noch einmal das Schwert in die Hand , mit
dem sie in unglaublichem Tempo nach Rarem,
Pleskau , Plofk , Gomel und Kiew Vordringen
Und endlich den Friedensschluß erkämpfen.

Unsere zukünftigen wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zu Rußland.

Berlin , 5 . März . Nach Art . 11 und 12
des deutschen Friedensvertrages bleibt die Rege¬
lung der wirtschaftlichen und rechtlichen Be¬

ziehungen besonderen , gleichzeitig in Kraft treten¬
den Vertragen Vorbehalten . Heber den Inhalt
dieser Verträge , deren Veröffentlichung gleich¬
falls demnächst erfolgen wird » erfahren wir fol-
gendes:

Die wirtschafkspolikische Anlage stellt !m gro¬
ßen und ganzen den deutschen Handelsver¬
trag von 1804 wieder her . Einzelne Aende-

tüstgen sind durch den Weltkrieg und durch Rück¬

sichten auf unsere Interessen veranlaßt . Zum
Teil tragen sie Unzulänglichkeiten Rechnung , die

sich im Laufe der Zeit im deutsch-russischen Ver¬

trag geltend gemacht hatten . Namentlich werden

hierdurch die Festlegung der freien Durchfuhr und
die direkte Verbindung im Handelsverkehr ül : s

Rußland nach Persien und Afghanistan erreich ' . s
die uns bisher gesperrt war . Von Bedeutung ist '

ferner , daß jedenfalls bis zum 3ahre 1925 , bis Zu
welchem Zeitpunkt auf alle Fälle das vereinbarte
Handelsprovisoriüm in Geltung bleibt , der rus¬
sische Zolltarif , auch soweit er bisher ungebunden
war , bindend festgeiegt ist, und daß wir bis zu
diesem Zeitpunkt gegen russische Zollerhöhungen
geschützt sind.

Der rechkspolitlsche Zusatzantrag verpflichtet
Rußland zunächst , die Schäden zu ersetzen»
die unfern Diplomaten und konsularischen Ver¬

tretern in den kaiserlichen Dienstgeoäuden bei

Ausbruch des Krieges zugefügt worden sind. So¬

dann werden alle bisherigen St aatsv er¬

trage zwischen Deutschland und Rußland mit

Ausnahme politischer Koliektivverträge , an denen

unsere Feinde beteiligt sind, grundsätzlich
wiederhsrge stellt. Auch alle deutschen
Privatrechte in Rußland , die durch Kriegsgesetze
oder Gewaltakte verletzt sind, werden wiederher-

gestellt oder in Geld ersetzt. Besonders ist zu er¬

wähnen , daß der russische Schulöen-

dienst gegenüber den deutschen Gläubigern als¬

bald nach der Ratifizierung des Vertrages wie¬

der auzunehmen ist und daß die bereits

fällig gewokdenen Verbindlichkeiten in kurzer

Frist zu bezahlen sind.
lieber den Ersatz der deutschen Vermögens¬

werte , die nicht durch Kriegsgesetze , sondern durch
revolutionäre Enteignungsgesetze geschädigt wor¬
den sind, ist unter grundsätzlicher Anerkennung
der Entschädigungspflicht eine weiters Verein¬

barung Vorbehalten . Besondere Bestimmungen
sind über die Erledigung der auf beiden Serien

eingerichteten Sequestrationen , Liquidationen und

Trenhändlerschaften getroffen.
Der Austausch der Kriegsgefan¬

genen wird im Anschluß an das Petersburger
Abkommen geregelt . Art und Zeit der Rück¬

sendung bleiben einer gemischten Kommission
überlassen , während drei deutsche Kommissionen
auf russischem Gebiet sofort den Schutz deutscher
Kriegsgefangener , Zivilinksrniertsr und Rückwan¬
derer übernehmen . Aufwendungen für Kriegs¬
gefangene werden ersetzt. Die Äntcrhaltuna der

Grabstätten gefallener Krieger oder gestorbener
Gefangener wird gewährleistet.

Ein besonderes Kapitel ist dem Schutz der

deutschen Kolonisten gewidmet , denen
Rußland die Entlassung aus dem Ssaatsverband,
Rückwanderung ln die alte Heimat , Schutz des

Eigentums und Ersatz für erlittene Unbill zn-
sichert.

Ein weiteres Kapitel regelt die Amnestie-
frage. 3eder Teil gewährt Straffreiheit den

Kriegsgefangenen , Zivikinternierten und Ver¬

schleppten des anderen Teiles , sowie den feind¬
lichen Staatsangehörigen , die seine Kriegsgesetze
übertreten haben . Eigenen Staatsangehörigen
wird Straffreiheit zugesicherk, soweit sie unter
feindlichem Zwange Heimatgesetze übertreten
haben . Endlich erlangen Straffreiheit die An-

gehörigen der von Rußland geräumten Gebiete
für gewisse militärische und politische Delikte,
Dabei werden die militärischen Interessen Deutsch¬
lands während des Krieges durch besondere Vor¬
behalte gewahrt.

lieber die Behandlung der beiderseitigen
Embargo - und Friedsnsschiffe sowie ihrer Ladung
werden leitende Grundsätze ausgestellt , Einzel¬
heiten einer gemischten Kommission mit neutra¬
lem Obmann überlassen , die in Wien Zusammen¬
tritt.

Endlich verpflichten sich beide Teile , die durch
den Krieg unterbrochene Expedition Spitzbergens
im Sinne der deutschen Vorschläge durchzusetzen.

Nachforschung nach Vermißten densich-österrei-
chischen Kriegsgefangenen.

TV . Budapest , 5 . März . Nach Ratifizierung
des Friedensvertrages mit Rußland werden be¬

sondere Kommissionen nach Rußland entsandt,
um dort Nachforschungen nach den vermißten
deutschen und österreichisch - ungarischen Kriegern
anzuskellen.

Der Gegensatz zwischen Lenin und Lrohü.
Dil . Stockholm , 5 . März . Die Krisis im

Smolny -3nstttut hat sich seit der Entzweiung der
beiden führenden Männer , Lenin und Trotzki,
noch verschärft , als die Abreise der Friedens¬
abordnung nach Brest -Likowsk erfolgte . Sowohl
Lenin als auch Trotzki haben ihre Anhänger , dis
nunmehr zwei sich bekämpfende Gruppen bilden.
Lenin scheint aber immerhin die Oberhand zu
behalten . Die Anhänger Lenins veröffentlichen
einen heftigen , gegen Trotzkis Politik gerichteten
Artikel in der «Prawda " . Lenin war , wie aus
dem Artikel hervorgeh !, ein Verfechter des Frie¬
dens um jeden Preis , während Trotzki den Frie-
densschluß noch hinziehen wollte.

AnarchistischeUmtriebe gegen die
Bolschewisten.

ÜT-. Stockholm , 5. März . Aus Petersburg
wird gemeldet : Die Ausschreitungen , die >neift
privater Natur sind , dis Enteignungen und die



Zerstörung vieler sozialer Einrichtungen und die
drs Ungeheure gewachsene Anhängerschaft der
Anarchisten rufen in Petersburger Regierungs-
Kreisen die größte Beunruhigung hervor . Man
ist Zehr deshalb damit beschäftigt , gegen die
Anarchisten mit gleicher Energie wie seinerzeit
Hegen die Kadetten vorzugehen . Die an¬
archistischen Klubs werden aufgelöst . Alle Ver¬
sammlungen der Anarchisten werden streng ver¬
boten . Außerdem werden die Anarchisten auf-
gefordert werden , Waffen und Explosivstoffes
binnen drei Tagen abzuliefern , widrigenfalls sie
für vogelsrei erklärt werden.

1H . Stockholm , 3 . März . Die vom Smolny-
Instituk ergangenen Befehle der allerletzten Tage
zeigen hie Merkmale nervöser Spannung und
Unruhe , die durch die Machenschaften der geg¬
nerischen Parteien , ganz besonders aber der So-
Ziairevoiukionäre , veranlaßt worden sind . 3m
Smolny -Instikut scheint man zu wissen , daß die
Herrschaft der Bolschewisten zu
Ende geht und daß die drakonischen Maß¬
nahmen keinerlei Grundlage für eine dauernde
Regierung sein können . Die Zahl der Feinde
des Bolschewismus wächst auch in den Schichten
der ärmeren Bevölkerung und in den Arbeiter-
Kreisen . Man hat jetzt in Petersburg die seil
dem Sturz des Zaren nie dagewesene Erscheinung
zu verzeichnen , daß die angeordneten Zaus-
fuchungen und Verhaftungen besonders in den
verschiedenen Arbeitergegenden vorgenommen
Werden.

Rückzug der Bolschewisten aus Finnland.
TU . Stockholm , 3. Mürz . Der mit so gro¬

ßem Eifer von den Bolschewisten begonnene Feld-
Zug gegen die Finnländer scheint nach einigen
Mißerfolgen , die die Rote Garde in den Kämpfen
mit der Weißen Garde hatte , beendet zu sein.
Tatsächlich liefen mehrere Züge in Petersburg
ein , welche die aus Finnland zurückgezogenen
Regimenter nach dem Innern Rußlands beför¬
dern . Der bolschewistische Einfluß in Finnland
hak nun endgültig aufgehörk . Der Bolschewismus,
der anfänglich einen Erfolg in Südfinnland zu
verzeichnen hakte, ist gänzlich beseitigt.

Schwedische Pressestimmen.
V/1V . Stockholm , 5 . März . Zu dem Frieden

mit Rußland meinen „Dagens Nyhet er ":
Der Frieden im Osten ist jetzt eine unerschütter¬
liche Tatsache , die letzten Endes durch eine zwei¬
wöchige Kriegführung erzwungen wurde und durch
welche fast ebenso viel russisches Gebiet wie im
ganzen vorhergehenden »Kriege besetzt werden
konnte . Auch wenn man annimmk , daß die
Volschewiki - Regierung schon morgen gestürzt
wird , so wird dies keine Aenderung der jetzigen
Verhältnisse mit sich bringen . Rußland , das noch
dazu von inneren Kämpfen zerrissen ist, ist mili¬
tärisch durchaus desorganisiert . — „Svenska
Dagb ladest

" urteilt : Deutschland hak sich jetzt
zwei neue Interessensphären geschaffen , eine an
der Ostsee und eine am Schwarzen Meer . Ebenso
Wie der neuerrichkske ukrainische Staat ist auch
das amputierte Großrußland in der nächsten Zeit
in hohem Grade auf die deutsche FM - ',,-, und
Organisation , besonders in landwir - i sicher
Hinsicht , angewiesen . Hieraus folgt auch die Aus¬
beutung der zahlreichen unverbrauchten Vorräte
und Kräfte in Rußland durch Deutschland.

Die Vorgeschichte der Verhandlungen mit
Rumänien.

WTB . Sofia, 4 . März . In der Sobranje gab
der Ministerpräsident Radoslawow unter allge¬
meinem Beifall den Friedensschluß mit der russi¬
schen Bundesrepublik bekannt und bat den Finanz-
minister Tontschew, der heute morgen aus
Bukarest zurückgekehrt ist , vor der Volksverkketung
den Gang der Verhandlungen mit Rumänien dar¬
zulegen . Tontschew erwähnte den Schriftwechsel,
der zwischen den Delegationen der Verbündeten
und dem rumänischen Ministerpräsidenten Ave-
rescu stattgefunden hat , der zuerst aus die Mittei¬
lung der Verbündeten , in der die Friedensbedin¬
gungen enthalten waren , mit einem Schreiben ant¬
wortete , in dem er erklärte , daß Rumänien bereit
sei, auf der Grundlage gegenseitiger Zugeständnisse
zu verhandeln . Er erwähnte weiter das Ultima¬
tum , das hierauf erfolgte , und in dem der Vier¬
bund Rumänien mitteilte , daß im Falle der Nicht¬
annahme seiner Bedingungen bis Samstagmittag
12 Uhr spätestens der Waffenstillstand gekündigt
und die Feindseligkeiten wieder ausgenommen wer¬
den würden . Der Waffenstillstand wurde tatsäch¬
lich am Samstag gekündigt , aber am Nachmittagdes gleichen Tages gegen 5 Uhr teilten die Rumä¬
nen den Delegationen der Verbündeten mit , daß
ihr in Jassy versammelter Kronrat beschlossen habe,die vsrgsschlagenen Bedingungen anzunehmen.
Diese Bedingungen bestehen in der Abtretung der
Dobrudscha , der Berichtigung der rumänisch -unga¬
rischen Grenze und in Begünstigungen wirtschaft¬
licher Art . Es wurde hierauf der rumänischen Re¬
gierung geantwortet , daß sie innerhalb einer Fristbis Menskagmiktag 12 Uhr » den Bsrfriedensver-
trag zu unterzeichnen habe » der die soeben erwähn¬ten Punkte enthält , und daß es die Verhandlungen
zum Abschluß eines neuen Waffenstillstandes und
eines endgültigen Friedensschlusses wieder auf¬
nehme . Der Vorfriedensvertrag , sagte Tontschew,wird den gleichen Text für alle Verbündeten ent¬
halten . In dem endgültigen Vertrage jedoch, der
für jeden einzelnen abgefaßt werde , wird genau
nisdergelegt werden , daß Rumänien die Dobrud-
sch? an Vulgcr 'Mn abtritt , und man wird darin mit
größt,Heua -Mkeit die wirtschaftlichen Zugeständ¬
nisse bestimmen . Diese weitere Regelung wird
möglicherweise eine gewisse Zeit in Anspruch
nehmen.

Die Ungarischen Forderungen.
MI Budapest , 5. März . Aus Anlaß der Frie-

densverhandlungen in Bukarest fuß ! der Pester
Lloyd die Forderungen der ösfentlickrn Meinung
Ungarns in dieser Frage wie folg « zusammen:

Sie hat gefordert , so schreibt das Blatt , daß uns
durch eine strategische Grenzberichti¬
gung feste Sicherungen gegen künftine irruäcke-
rische Uebersälle geboten werden . Die Z .' zänge
zu den Gebirgsketten des Karpathenwalles , der
Rumänien von Siebenbürgen trennt , dürfen nicht
weiter im Besitz eines unzuverlässigen Nachbar¬
staates bleiben . Auch für Wegfreiheit an der
Donau mühten zuverlässig - Bürgschaften geschaf¬
fen werden Endlich muß Ungarn verlangen , daß
im Friedensmstrurnent den Umir eben ein wirk¬

ten Südamerikas in ihrem vollen Umfange « sSgs-
r ?ch ist hat . Das -st deshalb e r Fehler , rr sil nur
di - Schiffe in Frage kommen , die mehr ck 2000
Tonnen Ladefähigkeit haben . E 'N Schiss mit ge¬
ringerer Tonnage braucht seinen vollen Schiffs¬
raum nur , um genügend Kohlen mitc.uftihr .-n , die
füv eine Ozeansahrt notwendig sind . Ferner darf
die Tonnage der Kolonien Englands , die meist aus
kleinen Küstensahrzrr . gen besteht , nicht mitc -erechner
werden . Die groß - Zahl von Dampfern b - r nord¬
amerikanischen Seen ist ebenfalls miteinge echnet

samer Rieg »* vorgeschoben wird , deren . sich die i worden . Diese Schiffe können unmöglich in den
rumänische Kulturliga und andere Körperschaften
in der Vergangenheit bedienten . Durch das agi¬
tatorische Wirken dieser Körperschaften ist Sieben¬
bürgen andauernd beunruhigt worden . Dieser ver¬
brecherische Unfug darf nicht weiter geduldet wer¬
den . Selbstverständlich wünscht Ungarn auch die
Unterstützung der bulgarischen Ansprüche auf die
Dobrudscha durch die österreich -ungarische Mo¬
narchie.

Ozeandienst gestellt werden , well ein Durchlässen
des Nragarasalles vollkommen ausgsschlosstn ist.
Geht man also mit ruhigen Erwägungen an das
ganze Problem , so kommt man zu einer wesentlich
niederen Gesamtwelttormagezohl , als bisher ange¬
geben wurde . Der Redner hat sich ein im Juli
1917 erschienenes Exemplar von Lloyds Register
verschaffen können . Aus dieser einwandfreien eng¬
lischen Quelle stellt er fest, daß bis zum 1 . Januar

_ , i 1918 von fsmer Tonnage , die für den Transozean-
Zu unfern » Eingreifen in Finnland » < dienst ü» Frage kommt , 42 P r o z e n i verlo -

WÄ8 . Berlin , 6 . März . (Drahtb .) W -? die Dtsch. ! ren hat . Gelingt es den deutschen Unterseebooten,
Tagesztg . sich melden läßt , finden zwischen den > un ersten Halbjahr r9 8 m ze^ em Monat 600 VW
Regierungen in Petersburg und Helsingfors Der - ' Tonnen zu versenken , so wird um 1 . Juli 19 . 8 me
Handlungen statt , als deren wichtigster Punkt der
Entschluß Petersburgs hervorzuheben sei, seine
Truppen aus Finnland zurückzurusen

Die Germania schreibt zum Schluß einer
längeren Würdigung der Lage in Finnland:

Im übrigen bietet gerade der neue deutsch-russi»
sche Friedensvertrag einen festen Anhaltspunkt für
dis Ehrlichkeit unserer Absichten und für unsere Un¬
eigennützigkeit bei der Landung auf den Alands¬
inseln : der Artikel 6 hat unsere Bereitwilligkeit
sestgelegt , über die bisher in Geltung gewesene
dauerndeNichibefestigung der Alands¬
inseln , sowie über ihre sonstige Behandlung in
militärischer und schiffahrtstechnischer Hinsicht ein
besonderes Abkommen zu treffen , und zwar nicht
einseitig , sondern mit allen Staaten , für die ein
tatsächliches Interesse an dieser Frage loyalerweiss
anerkannt werden muß . Das wird vor allem in
Schweden völlig beruhigen können . Wahrscheinlich
wird man mit einer Erneuerung und Erweiterung
des Ostsee-Abkommens von 1908 rechnen dürfen»
das die Erhaltung des Statusquo des territorialen
Besitzstandes an den Küsten dieses Meeres sicher¬
stem -

,

Die Lage im Westen.
Des deutsche Aberröbericht.

WTL . Berlin , 5 . März . Abends . Amtlich.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Die Westrnächte ahnen den Ernst der Lage.
TV Genf , 5 . März . Der Kriegskorrespondent

des Journal meldet : Das militärische Ausscheiden
ganz Osteuropas , das früher gekommen ist, als
man erwartet hatte , hat zu einer Umänderung der
strategischen Pläne der Alliierten in gewissem

Sinne geführt . Man muß jetzt auf Angriffe des
Feindes aus der ganzen Front gefaßt sein , doch
sind alle Sicherungsmaßruchmen getroffen , um die
Gefahr abzuwenden.

Gesamttormage Englands — wohl perstanden im¬
mer die der Schisse , die mehr als 2000 Tonnen
enthalten
sein.

um dieHSlfte verringert

Aus OesteVrerchMUMIK.
Der österreichische Tagesbericht»

WTB . Wien , 3 . März . Amtlich wird verlaut-
bart:

An der italienischen Front keine besonderen
Ereignisse.

Die Operationen zur Herstellung der Ordnung
und Sicherheit in der Ukraine nehmen den beab¬
sichtigten Verlaus.

Rumänien hat die Wafsenstillstandsbedingungen
der Mittelmächte angenommen.

Der Chef des Eeveralstabes.

ZK Kries «ü dkl? MM.
Reue U - Koot - Seutr»

(Drahtb .) Amtlich . Un-
- perrgebiet um England

WTV . Berlin . 6 . Mär,
sere U -Boote haben im k
neuerdings

20 000 Vr .-R .-T.
Handelsschiffsraum versenkt . Von den vernichte¬
ten Schiffen sind zwei besonders wertvolle bewaff¬
nete Dampfer von je 6000 Br .-R .- T . in geschicktem
Angriff stärkster feindlicher Gegenwehr zum Trotz
aus demselben Eeleitzug herausgeschossen worden.
Einer der Dampfer hatte Munition geladen . Zwei
weitere tief beladene Dampfer wurden an der Ost¬
küste Englands ebenfalls aus Eeleitzügen heraus¬
geschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neues über den ll -Vookkrieg
enthält eine Berliner Mitteilung der „Kölnisch.
Volksztg . Das Blatt schreibt:

Dieser Tage hatten verschiedene eingeladene i
Persönlichkeiten Gelegenheit , aus dem Mund eines j
vorzüglich unterrichteten Fachmannes , des Ober - i
Ingenieurs M 0 eller, eine Reihe von Darstel¬
lungen über den U-Vootkriea entgegenzunehmen , i
die dazu angetan sind , jeden Laien davon zu über¬
zeugen , daß es unrichtig ist, wenn behauptet wird,
der U -Bootkrieg erfülle seine Zwecke nicht . Der >
Redner nahm ausdrücklich Bezug auf eine in ge - >
wissen Kreisen verbreitete Denkschrift , in der von s

1 der Nutzlosigkeit des U - Bootkrieges die Rede ist . i
Wir wollen der Veröffentlichung des Gesamtmate¬
rials , das , wie wir hören , in Buchform erscheinen '

j wird , nicht vorgreifen . Doch ist es äußerst Wissens - §
z wert , folgendes zu erfahren . Bei der Berechnungder Welttonnagc sind ganz öffensichMchr Verjchle-
j bungen und Fehler unterlaufen , indem man die
! Gesamtonaage Englands und seiner Kolonien , der
' Vereinigten Staaten und der verschiedenen Staa-

Enillaux protestiert.
' WTB . Bern , 6 . März . (Drahtb .) Cuillaux pro¬
testiert in der Pariser Presse dagegen , daß erst jetzt
nach mehreren Wochen eine genaue Bestandsauf¬
nahme des Florentiner Kassenschrankes seitens der
französischen Regierung veröffentlicht wurde , aus
der hervorgehe , daß seine Angaben vollauf der
Wahrheit entsprechen . Sein Verteidiger erklärt in
der Presse , daß man die Oefsentlichkeit getäuscht
Habs. Zu keiner Zeit und in keinem Lande hätte
man ein derartiges Verfahren für zulässig ge¬
hallen

Eine neue Versailler Konferenz.
TV . Gens , 5 . März . Nach einer Meldung des

Matin wird dis neue Kriegskonferenz am 28.
März in Versailles abgehalten werden . Haupt¬
punkt der Beratung wird Wilsons letzte Note und
Sie rumänische Frage sein . Bor dieser Konferenz
sind amtliche Erklärungen über die Lage im Osten
nicht zu erwarten.

England.
Zur Sinn -Feirrer-Vewegung . ^

WTB . Bern , 6 . März . (Drahtb .) Mann berich¬
tet unter dem 28 . Februar aus London , daß die
Sinn -Feiner -Bewegung in der Grafschaft Cläre an
Umfang zunehme . Die Sinn -Feiner bemächtigten
sich im Namen der irischen Republik Ländereien,
bestellten sie und nähmen das Dreh weg.

Gin neuer Brief Lairsdorvnes.
WTB , London , 5 . März . (Reuter .) Lord Lans-

downe hat wieder einen Brief im Daily Telegraph
veröffentlicht . Er spricht darin die Ueberzeugung
aus , daß Hertlinas Rede einen merklichen Fort¬
schritt in der Diskussion bedeutet . Die Rede ent¬
halte erstens den deutlich erkennbaren Wunsch , daß
verantwortliche Vertreter der Kriegführenden zu
einer Diskussion zusammentreten mögen . Zweitens
gibt Hertling zu, daß ein allgemeiner Friede auf
der Grundlage der vier Wilsonschen Prinzipien
diskutierbar sei . Drittens enthalte die Rede die
Versicherung , daß der Kanzler einen unparteiischen
Schiedsgerichtshof freudig begrüßen und gerne vo¬
ran teilnehmen würde . Viertens sei in der Rede
angedsutet , daß Deutschland nicht daran denke,
Belgien zu behalten oder es zu einem Bestandteil
des Deutschen Reiches zu machen.

Bezüglich Belgiens unterzieht Lansdowne die
päpstliche Note vom 1. August 1917 , die Hertling
zitierte , einer Prüfung » und sagt : Der wesent¬
lichste Satz in der Note sei : „ Belgien muß voll¬
ständig geräumt und es muß ihm gegenüber allen
Mächten seine volle politische , militärische und wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit garantiert werden ."
Lansdowne glaubt , daß es nicht schwer fallen
könnte , Hertling zu befriedigen , wenn eine solche
Garantie wirklich alles sei , was er für nötig halte,
um Belgien zu verhindern , der Tummelplatz für
feindliche Machinationen zu werden . Lansdowne
hofft , daß Hertling bei der Fortsetzung des Dialogs
zwischen den feindlichen Staatsmännern erklären
wird , ob er dies meint oder ob er ganz andere , in
der Note des Papstes nicht erwähnte Absichten
gehegt habe . Dieser Punkt verlange Aufklärung.

Lansdowne fährt dann fort : Er könne nicht sin-
sehen , warum es nicht nützlich sein würde , den
Dialog fortzusetzen oder ihn sogar in eine intimere
Diskussion ubergehen zu lassen . Er meist darauf
hin , daß eine Grundlage für eine Uebereinstim-
mung bezüglich der vier Wilsonschen Prinzipien
bezüglich eines internationalen Schiedgerichtshofes
und nach seiner Ansicht auch bezüglich Belgiens
vorhanden sei^- Ein deutscher Staatsmann nach
dem andern habe sich gegen eine Eroberungs - und
Annexionspolitik ausgesprochen . Viel größer
würden d' e Schwierigkeiten , wenn man an sie An¬
sprüche auf Eebietsübertragungen von einer
Macht auf die andere herantrete . Solche Schwie¬
rigkeiten ergäben sich bezüglich Elsaß -Loth¬
ringens und bezüglich Italiens Anspruch aus
gewisse Teile des türkischen Reiches . Lansdowne
glaubt , daß es unvermeidlich ist, diese letzteren
Fragen einem Friedenskongreß zu unterbreiten,
der , wie Lloyd Georgs sagte , am Ende des Krieges
abaehalten werden würde.

Zum Schluß erklärt Lansdowne , daß nach der
Ansicht Lloyd Georg --, auch die Frage der deut¬
schen Kolonien, die besondere Schwierigkei¬
ten mache, einem solchen Kongreß vorhehallen

örükv«n müsse . D » :se Frage könne kaum gersM
werden , solange der Krieg noch im Gange sei.

Stätten.
Italiens Drohung auf der Versailler

Konferenz.
Ln . Rotterdam , 5 . März . Wie die Lon¬

doner Presse berichtet , soll Italien auf der
Versailler Konferenz mit einem Sonderfrie¬
den gedroht haben , falls die Alliierten Ita¬
lien ebenso zu behandeln gedächten , wie
Rußland . Nach langer , heftiger Debatte
wurde einstimmig beschlossen , daß die Alliier¬
ten sich verpflichten , die territorialen Forde¬
rungen Italiens zu unterstützen . Der ameri¬
kanische Botschafter in Paris , der an der
Sitzung teilnahm , verließ den Saal , rv - ü
über einen Antrag Amerikas zur Abänderung
der Küegsziele infolge des obigen BeWusfts
nicht mehr verhandelt werden konnte . Die
Rede Sonninos in Rom stützte sich dam,
auf diesen Beschluß der Alliierten , der natür¬
lich in Italien

'
die imperialistischen Forde¬

rungen sehr stark entfacht hat.

VOM VsM « .
Der serbisch-griechische GeheiMVsrkraZ.

WTB . Sofia , 3 . Mürz . Bul . Telgr . -Agentur:
Echo de Vulgaris veröffentlicht den Text des ser¬
bisch-griechischen Geheimveriragss von 1913 , der
die Araubüng Bulgariens zu der Zeit bestätigt,
wo dieses mit seinen Armeen die Sache des Za:
kanbundes verteidigte .

'Die Veröffentlichung Le-
Verkrages erregt großes Aussehen.

Jspem And SibiMKN.
Die japanische Intervention sieht mmMÄl r

bevor.
WTB . Washington , 5 . März . (Drahtb .) Man

glaubt , daß die militärische Aktion Japans in
Sibirien unmittelbar bevorstshe. Die
amerikanische Regierung hat keinerlei ErUärüngou
abgegeben . In diplomatischen Kreisen verlautet,
daß die japanische Regierung mit Rücksicht au ? die
dringende Notlage rasch vortzeyen und
gleichzeitig die diplomatischen Verhandlungen so:
setzen werde , um mit den Vereinigten Staaten und
den Alliierten sich über den Umfang und das Ziel
der Aktion zu einigen.

Paris , 5 . März . Pichvn hat in der Kammer¬
kommission für auswärtige Angslegen .'-ettrn über
die politische Lage und über die Verhandlungen,
betreffend eine Intervention Japans in Rußland
Erklärungen abgegeben . Die Mitglieder der Kom¬
mission weigerten sich , nähere Mitteilungen zu
machen , gaben aber zu verstehen , daß die Alliierten
sich geeinigt hätten , Japan in Sibirien freie Hand
zu lassen.

WTV . London , 5 . März . Daily Mail meldet,
daß die Verhandlungen über die Intervention
Japans in Sibirien vermutlich in den nächsten 2-
Stunden beendet sein werden . Die Botschafter
Großbritanniens , Frankreichs und Italiens in

Tokio beabsichtigten gestern gemeinsame Borstet -
lungen zu machen und zu ersuchen , daß Schritt:
zum Schutze der Interessen der Alliierten in Sibi¬
rien unternommen werden . Man glaubt nicht,
daß der Botschafter der Vereinigten Staaten in
Tokio an diesen gemeinsamen Vorstellungen teil¬
nehmen wird , es ist aber seitens der Vereinigten
Staaten keine Opposition zu erwarten.

Amerikas mißtrauische Haltung.
WTB . Rotterdam , 5 . März . Manchester Guar¬

dian meldet aus Washington : Es verlautet noch
nichts über die Haltung Wilsons zu Japans viel¬
leicht bevorstehendem Vorgehen in Sibirien . In
Wilsons Umgebung werde man vorzichen , daß
Rußland sich selbst rette , falls in dem neuen
Rußland Elemente seien , Re gemenumn vorzu¬
gehen imstande seien . Man möchte dir ' - Aussicht
auf Erfolg nickt dauernd verderben , dr. n in Ruß¬
land durch Ja , s Auftreten eine Gereillheit her¬
vorgerufen rviro.

VerschiedsireNkchpichLen.
Zum deutschen Vorschlag an Belgien,

tu Berlin , 4 . März . Zu den Musterun¬
gen Hertlmgs über Belgien teilt das Jour¬
nal de Eeneve mit , Deutschland habe der
belgischen Regierung schon früher ähnliche
Vorschläge gemacht . Kürzlich soll die Reichs-
regierung Belgien die Zurückerstattung des
Jndustriematerials unter der Bedingung
gleichzeitiger Handelsvertragsverhandlungen
angeboten haben . Mehrere Mitglieder des
Kabinetts zeigten sich zum Eingehen aus den

Vorschlag geneigt , die Verhandlungen scher-
texten inde sm vor allem an dem Veto des
Königs 8

Di

ts
non sinui

' err.

merikanischeu Erfa rgemn
Zn , 4 . März . Die bei Ehamg
rächten Amerikan ^ wa ? n

zur Eingewöhnung als Arbeiter der
? Linien zwischen kampsbewähr *e >'

Divisionen gesteckt . So gerieten ge »ei>
j nach kurzem Trommelfeuer vorb e"

griff badischer und thüringisä i-r S 0
und ergaben sich ziemlich schnell ohne auM
großen Widerstand . Sie Hammen aus d . "»
Slaate Connecticut . Es sind junge , kiä -u^
Leute , machen aber einen wenig kriegslustigen

tu um
en



» EU « ^raens weiche Etnstchr m Zter um»
? weck die 'es Krieges haben sie nicht Es ist
«;7 sie ein Unternehmen der Newyorksr Gros?
ffnamleute. Die Engländer hassen, aber achten

Den Franzosen stehen sie mit aönner-fie gonner-
hm'tem Milleid

'
gegenüber .

^
Deutschland ist

ianen ganz gleichgültig . Die kriegerischen
Operationen haben für sie nicht Las geringste
Interesse Stumpfsinnig und fatalistisch über¬
lassen sie sich der Führung der kriegsgewohn-
ten Franzosen . Der Schneid des deutschen
Angriffs hat sie sehr erschüttert . Sie waren
stoh , dem Krieg entronnen Zu sein.

Mnisterpräfidsnt RadsslüMSW an den Abg.
Erzberger.

Ministerpräsident Radoslawow sandte dem
Abg . Erzberger folgendes Telegramm:

Jbrs unwandelbaren , freundschaftlichen
Gefühle gegenüber Bulgarien , die Sie in
Ihrer Reichsiagsreve so beredt wieder zum
Ausdruck brachten in einem für unfern Bund
so wichtigen Augenblicke, wurden im ganzen
Lande mit großer Freuds ausgenommen.
Im Namen der Königlichen Regierung sowie
in meinem Namen danke ich Ihnen herzlich
M ihr Eintreten und Litte Sie , den Aus¬
druck unserer Hochachtung und unseres Dan¬
kes entgegennehmen zu wallen . Minister¬
präsident Radoslawow ."

Auch der Präsident der Sobranse
dankt namens der Volksvertretung dem Abg.
Erzberger für treues Eintreten zu Gunsten
des bulgarischen Verbündeten,

Deutsches Reich.
Dis Kartsffelbewiriichafrung 1818.

WTV . Berlin , 4 . März . Vom Kriegser¬
nährungsamt wird amtlich mirgeteilt : Mög¬
lichst umfangreicherAnbau von Frühkartoffelnin allen Gegenden, welche sich dazu eignen,
ist auch in diesem Jahre ganz besonders geboten.Wie im vergangenen Jahre werden die frühe¬sten Sorten, die in Mistbeeten , Treibhäusernund gartenmäßigen Kulturen gezogen sind,wonder Festsetzung des einheitlichen Höchstpreisesfür das Reichsgebiet und die öffentliche Be¬
wirtschaftung zwar bis 30 . Jnm ausgenom¬men bleiben, mit dem 1. IM mutz jedochmit Rücksicht auf die Lage der Vorräte die
öffentliche Bewirtschaftung der Frühkartoffelneinsetzen. Wie bereits früher mitgeteilt wurde,ist damit zu rechnen , daß im Juli der Höchst¬preis für Frühkartoffeln nirgends unter 8 Mk.für den Zentner festgesetzt werden wird, umden großen Verschiedenheiten innerhalb der
unzelnen Anbcmgsbiete in Ergiebigkeit und
Reffezeit der Frühkartoffel gerecht zu werden.Es ist in Aussicht genommen, die Landespro-
mnzialsteLen wieder zu ermächtigen , je« ach den Verhältnissen inihrem Amtsbereich mit Genehmigung der
Aelchskartoffelftelle eine Erhöhung des Juli-preffes wie im Vorjahre bis zur zulässigenHöchstgrenze von 10 M . Vorzunehmen und
schon jetzt bekanntzugeben. In gleicherWeisesoll am 1 . Aug . durch die Vorstände der Lan¬des- und Provmzi al -Kartoffelstellen , in denen
Erzeuger , Verbraucher und Händler vertreten
» « (E Genehmigung der Reichskartossel-
m Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse der Abbau der KartoffelpreiseM der Maßgabe vorgenommen werden» daß
» für Herbstkartoffeln^ am 15 . Sept.

A iSMOMUMK 8 WM « e.
cN Vechta. 6 . März.

Der neue „Tabak ". Nach einer Bekannt-des Bundesrats ist es demnächstgestattet,Etter - und Pflanzengemischen, in denen""e ein ganz verschwindender Prozentsatz
enthalten ist, den edlen Namen^ verleihen. Gleichzeitig wird mik-^? mik wir unter dieser Firma be-werden sollen : Buchenlaub, Kastanienlaub,0), Hopfen usw . Vermutlich,

die kul I"?.? -dN. T .
" dazu, wird man auch— chx eigentlich Skreckrübe heißen

iA'?, ^ als Tabakersatz entdecken. Wie
w.n

^ noue «Tabak "
sein wird, wird nicht ver-

,si!olls sei allen sparsamen Naturen
Mfr .

' chr Buchen- und Kastanienkaub
iche?^ > und nicht erst 350 Prozent Zwi-

KeschafLstüchl -ge Zwischenhändler
Muff Unser schönes deutsches Lied wird
tu schönt fingen müssen : «Wer hat dich,

>
d, aufgersucht so hoch da droben? "

balz nder kommen trotzdem und alledem
öer und bessere Zeiten, in denen auch
Rk Dsk̂ !» dkaucher wieder sein Pfeifchen

^ schmMcherr kann.
HvMesch» Eande. 8 . März. Imker, fehl den^ mack-.k Spaziergängern auf die Finger
Achten ^ reiflich, daß sie Schaden an-
^ chen . Weidenkätzchen massenhaft ad-^e«ke sah Schreiber dieser Zeilen es bereits
^ Zg^ enkirchen,. 4. Mürz . Die Lnngsn -

Ä har hier in letzter Zeit .häufigt 'Herrn ms ^ üer Umgebung svWoh! unter
A U . ^ alteren Personen ihre Opfer gefor-

KZÜ -cT^ en daran Wirk und Bäckerei-roerg, der am letzten Donnerstag

unterzahlreichem ^ ielt Zu <̂ räde Zekragen wuroe«betrauert von fewe^ Witwe ,n»k ihren zum Teil
unmündigenKindern . Der Llwste Lohn war Zumzweiten Male rechtzeitig aus dkm Felde aus Ur¬
laub gekommen. — Pächter Bern . Prues in Nel¬
linghof hatte kürzlich das Anglück , ein Bein zubrechen infolge Scheuwerdens der Pferde. Eine
andere Person kam ohne erhebliche Verletzungvom Wagen. Prues . befindet sich ans dem Wegeder Besserung.

8 Löningen , 6 . März . Am Sonnraghielt Herr Kaplan Siemer aus Dünneneinen Vortrag über senre Reise nach Lc-m-des . Der Niehaussche Saal war Übersoll,
In 8 Tagen verläßt uns Herr Vikar

Sommer, um die Pastorat in Bösel anzu-treten . Für ihn kommt V i k ar Beckmannaus Lastrup nach hier. Für Herrn Kaplan
Alhers, der in Kürze nach Goldenstedtzieht,ist als Nachfolger Vikar Meyerratkenbestimmt. — Auch die Bürgerschule bekommt2 neue Lehrkräfte, einen Mittelschullehreraus Lorup und als Lehrerin FräuleinN ier-
mann aus Löningen. — Diehies . Kriegs-besenind ustrie beschäftigt zur Zeit über40Ö Heimarbeiter . Um der LandwirtschaftArbeiter zu erhalten , werden die Arbeitervom Lande im Sommer nicht beschäftigt.0 Cloppenburg , 5. März . Das Ami
macht bekannt, daß hier von der Brot¬
streckung ganz Abstand genommen wor¬den ist, daß, wie bislang wöchentlich für die
Person 3Hz Pf . Brot geliefert wird und daßaus den Kartenabschnitt, der auf Mehl und
Zwieback lautet, nicht 300, sondern nur 250Gr. Brot verabfolgt werden.

88 Cloppenburg , 5 . März . Die Hebe¬rolle der zur Handelskammer Beitragspflich¬tigen liegt bis zum 19 . Mürz in der Stadl¬lämmerei aus.
ff Friesoythe , 6 . März . Am nächstenDienstag wird der Vurenrommandant Koos

Ioofte in Tiedekens Saale einen Vortraghalten , der sich mit dem Kriege befassen wird.Jooste hat zu Beginn des Krieges als
Kriegsfreiwilliger am Kriege teilgenommen.

LH Rechterfeld, 5 . März . Aber 70 Jahreistdie Familie Sch ierho l t, früher im Heuer-,jetzt im Pachtverhältnis auf dem Hofs des
Zellers A . Frilling ansässig. Gewiß ein
ehrendes Zeichen für Pachter und Verpächter.

MÄKsterlmrdrscher Volksherl-
WLterrverein.

Vechta. 4. März 1S18.
Am Montag vormittag fand im Restaurant Bor¬

gers die Generalversammlung des Münsterländi-fchen VolksheilftäLtenvereins statt , zu der etwa 20Mitglieder erschienen waren . Zunächst legte der
Schriftführer Prof . Engelhardt die Rech¬nung von 1916 vor . Sie war vom Rechnungsprü¬fer Fabrikant Clodius -Lohne als richtig befunden.Dem Schriftführer wurde deshalb Entlastung er¬teilt . Hierauf folgte die Rechnungsablage für1917 . Hieran schloß der Vorsitzende Prof . F r y eden Jahresbericht für 1917. Von den 277 Krankenwaren 90 Oldenburger . Die Zahl der Pflegetagebetrug 18 627. Davon entfielen auf männlichePfleglinge 7823, auf weibliche10 794. Das Betra¬gen der Kurgäste gab zu keinen Klagen Anlaß.Der Andrang auswärtiger Pfleglinge war groß.Am 1. Dezember traten die wegen der Teuerungerhöhten Preise in Kraft : für Oldenburger4 . k , für auswärtige 4,50 für ein Zimmer mitnur 2 Beiten 5 bezw. 5,50 -il , für Einzelzimmer7,50 Die Beschaffung von Lebensmittelnmachte Schwierigkeiten. Die ungewöhnlich hohenPreise derselben waren z. T . durch die auswärtigenHamsterer hervorgerufen . Reparaturen konnten! nur wenig ausgeführt werden, weit die Arbeits¬kräfte fehlten. Für die Bedienung der Maschinen'fehlte es zeitweise an geeigneten Personen , da 3Monteure nacheinander eingezogen wurden . DieFolge waren größere Reparaturen an den Ma¬

schinen , die etwa 2000 Kosten verursachten.Jetzt ist nach vieler Mühe ein Belgier für die Be¬dienung der Maschinen gewonnen, der sich bishergut bewährt hat.
, An U n L erftü tz u n g en gewährte der Vereinim abgelaufenen Jahre 2194,75 --tt, das sind 70 -ZLmehr als im Jahre 1916. Die Aemter Vechtaund Cloppenburg, und einige Aemter ausdem Norden des Landes und die Fondskommissionin Oldenburg gewährten Beihilfen, außerdemgaben einige Gemeinden und Privatpersonen Bei¬hilfen. Die Mitglisderbeiträge erbrach¬ten 422,15 Geldgeschenke und Bücher wurdenaus Lohne, Vechta und Dinklage gegeben. DieHöhensonne konnte erst im letzten Jahre auf¬gestellt werden . Sie war schon 1916 in Auftraggegeben, es trat aber eine große Verzögerung inder Fertigstellung ein und zweimal war auf demTransport eine Beschädigung singetreten. DieKosten des Höhenlichtesbeliefen sich auf 792,70 -K.Ein Reserverohr mit einigen kleineren Ausgabenkostete 244,50 Eine neue Reservepumpe kostete755,75 oll . Die Ausgaben für Lebensmittelbetrugen 15 291,59 oll , für Koks 3738,38, fürelektrisches Licht 473,99 -ll . An eine Schulden¬tilgung konnte in .diesem Jahre nicht gedachtwerden . Auf das Maschinenkontowurden 1000 ollabgeschrieben. Die Gesamtausgaben betrugen58 603 oll.

Geheimrat Düttmann -Oldenburg gab im An¬schluß hieran eine Uebersicht über den Stand derTuberkulose im Lande . Wie die Statistikzeigt, ist die Tuberkulose sin Münsterlande immernoch stark verbreitet und verlangt deshalb eineunermüdliche Bekämpfung.Der Vorsitzende und der Schriftfüh¬rer, die schon so lange ihren Posten gewissenhaft

'i »M « m Wotzle o«s Heilstättsnvereins geführt,leg. en «us der Generalversammlung iyrAmtv ' sd e r , ds da.» Hohe Alter bezw. die beruflichenD 'beuen ihnen die Weiterführung nicht gestatte¬te»« Die Versammlung nahm von diesem Entschlußuür Bedauern und unter dankbarer AnerkennungVk-r vsrdrcnstvollen Arbeit der beiden Vorstands-ttntglleoer Kenntnis , die leider trotz der Bitten der
Versammlung sich zur Weiterführung des Amtes
nicht glaubten entschließen zu können. Für die
Neuwahl soll eine neue Versammlung anberaumtwerden. Bis dahin werden die stellvertretenden
Lokstälchsmitglieder die Geschäfteführen.

AN Kk MW«MU MM.
»-iW Oldenburg , 6. März.

<— ) Zum Pfarrverwalter für die katholischeGemeinde und zum Kaplan wurde Divisions-Pfarrer Vorwerk , früher Vikar in Oldenburgs er¬
nannt . Er hat vor einigen Tagen vom Militär
feine Entlassung erhalten.

Ar Der kalh . Arbeiterverein versammelt sich
zur Beteiligung an der Beerdigung seines Ehren¬
präses, des hvchw . Herrn Prälaten Pille , am
Freitag vormittag 10 Ahr im ^Kronprinzen ".

( —) Der Büfflchtsrat der Oldenburgischen
Spar - und Leihdank beschloß , der ordentlichen
Generalversammlung , die Verkeilung einer Divi¬
dende von 12K Prozent nach reichlichenAbschrei¬
bungen auf Blmkgebäuds und ferner eine Zuwei¬
sung an den Reservefonds l ! von 100000 Mk.
und an den Beamten - Pensions - und Anker-
siützungssonds von 40 000 Mk . vorzuschlagen.

Rr Einrichtungen für Neuvermählte . Am Ehe¬
paaren , die nach Kriegsende heiraten , Gelegen¬
heit zu geben, sich die notwendigsten Einrichkungs-
gegenfiände anzuschasfen, hak das Amt Oldenburgbei der Gefcmgenenanstalkin Bechta Bestellungenan Möbeln und Hausgegenständsn (Schranke,
Tische, Stühle , Berten ) in Auftrag gegeben. Diese
vorbeugende Maßnahme ist im Allgemeimnteresfewarm zu begrüßen.

(— ) Die Medaille für Treue in der
Arbeit erhielten Schriftsetzer und Metteur
Heinrich Wiechmann in Oldenburg , Zimmerer
Heinrich Bädeker in Osternburg, Magazinbe¬
amter Emil Maelzer in Varel , MaschinistWill ) . Reinken in Oldenburg , Kaufmann
Philipp Georg Decker in Oberstein. Die
Medaille für Verdienst in .der Feuerwehr
erhielten folgende Osternburger : Tischlermeister
Hermann Westerholt , Landwirt Aug . Wübben¬
horst , Maurermeister Ludwig Freytag , Schnei¬
dermeister Karl Kamprad , Malermeister Frie¬
drich Schütte, Malermeister Louis Schütte,
Zimmermann Johann Schütte.

k. Me berufenen Vertreter der Beamtenver¬
eine unseres Landes beschlossen am Sonntag nach¬
mittag nach eingehender Beratung , einen Lan¬
desverband zu gründen . Zum Vorsitzenden
desselben wurde Eisenbahnrevisor Alb ers ge¬wählt . Der neue Verband stellt sich die hohe Auf¬
gabe, nach besten Kräften für dis Hebung des Be-
amkensiandes zu wirken , insbesondere dafür, daßdie gegenwärtige Notlage der Beamten und
StaatSarbeiter gebessert, die Gehalts - und Lohn-
verhültmjse den veränderten Zeitverbältmssen
entsprechend ausgebesser! und ein neues Beainten-
recht auf freiheitlicher Grundlage geschaffenwird.
Dem Verbände Deutscher Beamkenvereine soll der
Oldenburger Landesverband als Mitglied bei-
kreten. Zum Schluß der Sitzung beschäftigte man
sich eingehend mit der neuen Regierungsvorlage
wegen Erhöhung der Kriegszulagen. Allgemeinwurde die von der Regierung vorgeschlagene Er¬
höhung als nicht ausreichend bezeichnet, um die
drückende Notlage der Beamten und Skaaks-arbelter zu mildern. Deshalb soll dahin gewirktwerden, daß die vorgeschlagenenSätze erhöht wer¬den. Insbesondere würde fast allgemein die Ge¬
währung einer einmaligen Teuerungszulage ge¬wünscht.

(—) Von ihrer Arbeitsstelle entwichen
sind hier mehrere ruffische Gefangene . Sie
haben sich nach der holländischen Grenze ge¬wandt , in der Absicht , über die Grenze

"
zuflüchten.

( —) Brot - und Fleischkarten werden am7. und 8. ds . Mts . in Eilers Gastwirtschaft,am Hsiligengeistwall , gegen Vorlegung der
Stammkarten ausgegeben und zwar für die
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben A bisE am 7 . von 9— 1, für F - K von 3—6 Uhr,für L—P am 8. von 9 - 1, und für A bis Zvon 3—6 Ur.

«r Das Geschäftszimmer des hiesigen Land¬
sturm-Bataillons befindet sich jetzt Heiligengeisi-wall 11 in den Räumen , die früher die Amts¬
verbandskrankenkasse benutzte.

rrr Die Besuchsstunden rm Säuglingsheimmüssen vorläufig ausfallen.S Elsfleth , 6. März . Am 15 . März , 8 Uhrbeginnend, findet eine Prüfung für Schifferauf kleiner Fahrt statt. Anmeldungen haben biszum 13. März zu erfolgen. Zur selben Zeit findeteine Prüfung zum Schiffer auf Küstenfahrt statt.

Neueste Nachrichten.
Der Osrmeae mit llumZiüen

abgerÄlsrre«.
ID . Berlin, 6. Marz . (Drahib.) B . Z.Nach einer amtlichen Meldung ist am 8. Marz7 Uhr nachmittagsim Schlöffe Bufkea bei Buka¬rest zwischen den bevollmächtigten Vertretern derMerbimdmachte und den rumänischen Bevoll¬mächtigten der Dorfriedensvertrag unterzeichnetworden. Der Vertrag enthalt d Artikel.
H'W . Berlin, 6. März . (Drahtb.) In Bufkeaist gestern abend 7 Uhr Ser Vorfriede mir

Rumänien abgeschlossen . Es würde eine vier-
zehntägige Waffenruhe vereinbart, im'wrhM
welcher der endgültige Friede abzuschu ' ;ori ist
auf folgender Grundlage:

Äbirctung der Dobrudfcha bis zurDonau. Der Vierbund sorgt für die Erhaltungeines rumänischen Handelsweges über
Constanza «ach dem Schwarzen Meer.

Die von Oesterreich - Ungar« geforderteGrenz reguliervng wird grundsätzlich an
genommen.

Entsprechende wirtschaftliche Maß¬
nahmen Werden grundsätzlich zngestanden.Rumänien demobilisiert sofort min¬
destens 8 Divisionen, die übrige Armee nach Wie¬
derherstellung des Friedens zwischen Rußland und
Rnmänien.

Rumänien raum! sofort die «och besetz¬ten osterreichisch -nngarifchen Gebiete und ver¬
pflichtet sich, Truppentransporte der Ver¬
bündeten nach Odessa eisenbahntechnischzu
unterstützen und die Offiziers der mit
dem Merbund im Kriege befindlichen Länder z u
entlassen.

Der Vertrag tritt sofort in Kraft:
DOS Schicksal der VerhKfleteZ?

Deutschen.
tu . Berlin, 6. März . (Drahtb .) Der Kriegsbe¬

richterstatter Hans Gießer meldet der L . Z . uns
Dorpat unter dem 2 . März : In Dorpat ist ein
Telegramm eingetroffen, das äußerste Unruhe un¬ter den Angehörigen der als Geiseln verschleppten
Deutschenund Eschen Hervorrust. Die Wetterfüh¬
rung der Geiseln ins Innere Rußlands ist bereitsin die Wege geleitet. 15 Wagen mit etwa 150
Personen befinden sich auf der Fahrt nach dem
Bomster Kreise. Ein zweiter Zug von 100 Ver¬
schleppten, unter ihnen auch Frauen und Kinder , istmit dem Ziel Jekaterinenburg unterwegs . Auch
zwei Arrestwagen sind aus Reval mit unbekannter
Bestimmung abgefahren . Aus Walk berichtet ein
Augenzeuge, daß bei der Verhaftung am 22. Febr.etwa 400 Personen , unter ihnen auch Greise und
Frauen , auf die roheste Weise mit Kolbenstoßen
durch die Stadt zum Bahnhof getrieben sind, um
am nächsten Tage in Viehwagen transportiert zuwerden.
Die ersten deutschen Truppen

auf Aland.
Dkl . Berlin, 6. März . (Drahtb.) Amtlich.Ein zur Einrichtungeines Ekappenplatzes für die

Hilfsaktion nach Finnland bestimmter Teil unser «.:Seestreitkräfte hak am 5. Marz nachmittags bei
Eckrö ans den Alandsinseln geankert.Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Nemräm Tsgerdettckt.
1VW. Großes Hauptquartier,6. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Heftige Feverübersälle richtete der Feindgegen unsere Stellungen auf dem nördüchen Asseder Lys. Ein starker engllscher Vorstoß bei
Wüssten wurde im Nahkampf abgewiesen. Bei¬
derseits der Scarpe und in Verbindung mit eige¬nen erfolgreichen Erkundungen nördlich und süd¬
westlich von St . Quentin Wie die Gefechtstätig-Keik auf.

Heeresgruppe des Krouvrmzen.In einzelnen Abschnitten Artilferiekämpfe
Sturmabteilungen drangen in der Gegend vonOrnes in die französischen Gräben und brachten28 Gefangene ein.

Herzog Albrecht von Württemberg.
Südlich vom Rhein—Marne - Kanal, im

Thsnnertal und bei Wtkirch rege Tätigkeit der
Franzosen.

Oefilicher Kriegsschauplatz.
Zn Verfolg der von der finnländische» Regie¬

rung erbetenen militärischen Hilfe sind deutscheTrnppen ans den ÄlavdSinselv ge¬landet.
Der Waffenstillstandsoerkrag mitRumänien ist von neuem formellunterzeichnetworden; Friedensverhandlungenschließen sich un¬mittelbar an.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.
Der Erste Geaeralquartlermeisier:

_ _ Ludendorff.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G . m. b . H. (A. Sommerfeld, Verleaer) . Vechta.

Ein beim Bahnhof Holzhaufen belegenes,neu erbautes

MvZLlMA .rL8
mit 2 Stuben , 4 Kammern , Küche und Stal¬
lung , sowie 4—5 Scheffelsaat Gartenland,
auch können 2 Mastställe beigegeben werden,
steht mit sofortigem Antritt unter meiner
Nachweisung zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigstbei mir melden.
Vechta . V. Menke.

Unter meiner Nachweisung steht einM Scheffels , großes Torfmoor,
belegen im Drebberfchen Moor , direkt an der
Oldenburgischen Grenze (im KielorL), welchesvorzüglichen schwarze« Torf enthält , auf be¬
liebige Zeit zum Abgraben zu verpachten.Pachtlustigewollen baldigst mit mir in Unter¬handlung treten . ... . .
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Holz-Verkauf
Am Dienstag , dem 12. März d. Z .,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
läßt Zeller Zos. Heckmann in Dinklage in seinem
Bockhorster Moorplacken

N . 88 Mttsm MM
zu Rickstaken und leichtem Bauholz Passend, sowie

mehrere Nrn . Erlen - Bohnenstangen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz liegt günstig zur Abfuhr.
Dinklage, März 1918.

'

F . Diekmann.
Die Marine-Intendantur Wilhelmshaven nimmt

Anstait-Verträge
von Früh- und Herbgemüsen
durch L. Kathmann , Calveslage , entgegen.

Für hiesige Gegend können besonders Möhren,
Zwiebeln und Frühkartoffelnzum Anbau empfohlen
werden . Der Bezug von Samen, Ammoniak , eveutl.
Arbeitskräften wird vermittelt.

Reflektanten wollen sich an unfern VertreterHerrn
Kathmann wenden, der zu allen näheren Auskünften
gern bereit ist.

_ _ Marine -Zntendontur.

einer
in Langförden.

Am Freitag , dem 22. März d. Z .,
nachm. L Ahr , in der Wirtschaft von August
Bohmann in Langjörden , läßt der Zeller
C. F . Stukenborg in LangfSrden seine direkt
im Orte Langsörden schön bclegene Hofstelle,
als Wohnhaus mit Stallungen und Scheunen , z
sowie 260 Scheffelsaat beste, sehr ertrag¬
reiche Acker-, Wiesen- und Weideländereien,
mit Antritt zu Herbst 1918 , öffentlich im
Neistgebot verpachten.

Pachtlustige ladet ein
Vechta. _

V . Menke.
In der Bauerschaft Bünne bei Dinklage

habe ich Mg ZS Scheffelsaat bestes

ckerlanö u. Meserr-
gmKöstücke

unter der Hand zu verkaufen.
Kaufgeneigte wollen sich an den llnter-

Zeî Etm wenden.
Dinklage , März 1918.

F . Diekmann.

MMMer«
neu wieder angekmmnen.
Leinsamen kommt Errde
dieses Monats.

Zos . HasLMNp,
Steinfeld.

Die Person, die mir
»»einen

Fischkorb
beim Hartensberge am
Montag , dem 4. März,
nachmittags gestohlen hat,
ist erkannt worden und
wird aufgefordert, densel¬
bensofort zurückzuerstatten,
widrigenfalls ich sofort
Anzeige erstatte.

Karl SeelLold,
Goldenstedt.

Ein noch fehr gut er¬
haltener

Kochherd
zu verkaufe »!.

Näheresin derGeschäfts-
stells dieses Blattes. Braves , gesundes , ar¬

beitsfreudiges, 16jäbriges

Mädchen
sucht zu April oder Mai
Stelle für Haus- und Gar¬
tenarbeit.

Angebote unter E . D.
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes erbeten.

Ziegen
zu kaufen gesucht.

Angebote an B . Pütt¬
mann , Lohne , erbeten.

Eine hochtragende
Quene

zu verkaufen . Näheres
Jos . Schumacher,

Dinklage.

Gesucht Per sofort oder
später ein gut kath.

Mädchen
für häusliche Arbeiten.

Frau E . Kaminski,
Bremen , Schlachte 13 ll.

Habe 2 hochtragende

Quenen
zu verkaufen.

Zeller Deterding,
Märschendorf.

Mehrere, gewandte

jung .Mädchen
und Frauen

für unsere Geschoßdreherei
sofort gesucht.

B . Holthaus,
Maschinenfabrik A . G.

Dinklage i. O.

Habe noch eine hochtra¬
gende

MH M Sveve
tim Mai kalbend ) zu ver¬
kaufen.

Anton Kreyenborg,
Brettberg bei Lohne.

Suche für ein junges
kath . Mädchen zu Rai
oder später eine

Lehrstelle
bei einer tüchtigen Damen-
schneiderm.

Nachzufragenin der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Kaninchen,
Enten , Hähne,

Gänse
kauft ständig

krr . 8ueräieek,Vecdks.

ZreMoffer,
Handtaschen,
Markttaschen,
Schülertaschen,
Gummi-

Hosenträger,
Kreuzleinen

in Leder und Hanf,
Arbeitsgeschirre

empfiehlt in gr. Auswahl

Hug. KkrdaröS,
_ Vechta.

Anfang nächster Woche
erhalte ich große Sendung

Rotklee.
Ferner auf Lager

MMMk.
« Me.

EMülWW » .
Clemens Frieling,

Cappeln i. O.,
Telefon Nr . 8.

in tragbarer, konkurrenz>
loser Ware, sowie sämtliche
Baumschulartikel undGar»
ten- und Feld-Sämereien
empfiehlt
Z. W . Holthusen,

Baumschule,
Wehe, PostKirchhatten , O.

Landwirte baut Oelsrüchte!
DaS Saatgut für die Sommersaaten ist knapp . Die Schweineverschwinden,

es gilt Ersatz zu beschaffen und den schwer erträglichen Fettmangelzu beseitigen.
Deshalb muffen mehr Oelsrüchte angebaut werden. Der Anbau von Oelfrüchten
gibt die Möglichkeit , unsere Felder voll zu bestellen und das fehlende Schweine-
und Milchfett zu ersetzen. Dem Oelfruchtanbauer werden

besondere Vorteile gewährt:
1 . Die Preise sind folgende : für den Zentner

Sommerrübsen . . . . . . . 41,50 Mk.
Sommerraps . . . . . . . . 42,50 „
Mohn . 57,50 „
Leinsaat . . 37,— „
Leindotter . . 87,— „
Weißer Senf . . . 37,— „
Sonnenblumen . . . . . 34,— „

Bei weißem Senf wird außerdem eine Druschprämievon 5 Mk. für den
Zentner gewährt.

2. Es werden 40 Pfund Ammoniakauf den Morgen gewährt.
L. Dem Anbauer steht das Recht zu , von der abgelieferten Menge 4V°/o

Bleichen , bei Leindotter und Mohn 50" » der gleichen Art zu billigen
Preisen zurückzukaufen . Für Senf wird Rapskuchen geliefert.
Je nach der abgelieferten Menge wird den LandwirtenSpeiseöl für den
eigenen Bedarf zu billigsten Preisen geliefert bezw . Oelsaat zur Er¬
zeugung von Oel für den eigenen Haushalt belassen.
Es wird eine Flachenzulage von 25 MI. für den Morgen gewährt,
vorausgesetzt , daß mindestens geerntet und abgeliefert werden:

4.

L.

Ztr. für den Morgen.Rübsen und Mohn . . . . 1 ' ,
Leindotterund Senf . . . 2

Für jeden Weiteren Doppelzentner, der vom Hektar der Anbaufläche durch¬
schnittlich gerechnet , abgeliefert wird, werden für Leindotter und Senf
25 Mk . , für Rübsen und Mohn 33 Mk . außer dem gesetzlichen Höchst¬
preis gewährt, jedoch darf die Gesamtzulage für den Hektar der Anbau¬
fläche durchschnittlich gerechnet 200 Ml .

'
nicht übersteigen.

Für den Anban im Herzogt,nn Oldenburg eignet sich insbesondere
Sommerrübsen und Senf, auf besseren Böden auch Mohn.
Die Aussaatkosten sind sehr gering.

Alle Auskünfte über Anbauverträge, Saatbezug, Kulturmaßnahmen usw.
werden durch die

Landrmrtschastskaminer (Saatstelle ) ,
Oldenburg i. Er ., Marslaturstr . 2»

u . die Kommissionäre des »Fkriegsausschusses für pflanzl . u . tierische Fette die Firma
Rabeling L Kröger , Oldenburg i. Er.

erteilt.

6.

euchfehlen wir:

Sämaschinen , Düngerstreuer,
Kultivatoren , Mugelrvalzen , Pflüge,

Eggen sowie Zauchefässer,
Zauchepumpen , Zaucheverteiler

in anerkannt bester Ausführung.
Großes Lager in Ersatzteilen aller Art.

Sachkundige Ausführung sämtlicher
Reparaturen an Maschinen jeden

Fabrikats.

Z. C. Hedemann, Mt.-Ees .,
VadLergen.

UM

Um Angebote von

bittet
Fritz Schlömer,
Metzgerei und Viehhandlung,

Goldenstedt i. O. Telephon Nr . 23.
Abnahme von Kälbern und Ferkeln jede

Woche.

Miliar- etc. Mau!
in Echterholz bei Emstek.

Am Sonnabend , dem 9. März 1918,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

soll in der Wohnung der Ehestau Motz in Echter¬
holz das zum Nachlaß des Heuermanns Franz
Zostf Motz zu Echtrrholz gehörende Mobiliar etc.
und zwar:

1 vollständiges Bett , 1 eich . Elas-
schrank , 1 fast neue Kochmaschme,
1 Kleideischrank, 1 Koffer, 1 Ofen,
1 Tisch , 2 Stühle , 1 Wanduhr , eine
Garderobe , 1 eisernen Kochtopf, eine
Sense , 1 Staubmühle , 2 Harken und
2 Forken, ferner 1 massiv gebauter
Schrveinestall ev . zum Abbruch

öffentlich meistbiet . mit Zahlungsfrist verkauft werden.
Kausliebhaberladet ein

Zohannes Bunten»
Konkursverwalterund Nechnungssteller,

Cloppenburg.

Holz -Verkauf
Am Montag , dem 11 . März 1918,

nachmittags pünktlich 2 Uhr anfangend»
sollen auf dem Dämmer Schützerrplatze (5 Minuten
vom Bahnhof Damme)

ca. 50 Stämme schwere,
Lange Fichten,
erstklassiges Bau- Md Nutzholz , vor¬
züglich zu Brettern geeignet , und

verschiedene Nrn . VirZen-
und Eichen-Vrennholz

öffentlich meistbiet . mit Zahlungsfrist verkauft werden.
Das Holz ist größtenteils gefällt.
Damme , den 2 . März 1918.

Der Vorstand des Schützenoereins.

Achtung! Achtung!
Zahle für

Enten . Mk. 3.50
Hähne. „ 3.—
Kaninchen bis . . . . „ 2.59

pro Pstmd Lebendgewicht.
Tauben , Krähen rc. höchste Preise.
VsolilA. i.. i.66lMarr!6n.

Nütz- IMS MMch -MM.
Am Freitag , dem 8. März 1918,

vorm . 10 Uhr beginnend , sollen in den Forsten
des Gutes Hope« öffentlich meistbietend verkauft
werden:

185 Nummern Eichen,
geringes Bau -, Pfahl- und Brennholz,

95 Haufen Brennholz.
Versammlung: Sternbusch.
Burg Dinklage» den 1. März 1918.

Der Rentmeister : Weldcmann.

Haus mit Garten
(an der Hauptstraße in Steinfeld belegen ) steht unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen . Offerten unter
I . K. 1V1 an die Geschäftsstelle d . Bl.

In tiefer Trauer stehen die Mitglieder i
des Katholischen Jungfrauenvereins an der

^Bahre ihres hochverehrten Präses, des

hochrvürdigen Herrn Prälaten

ViUe,
! der lange Jahr « hindurch in unermüdlicher
Hirtensorge und aufopfernder Hingabe an
die ihm so teure Jugend dem Vereine vor-

>stand , den er selbst ins Leben gerufen . Nie
wird das Andenken dieses seeleneifrigen Prie-

! sters bei seine» Mitgliedern erlöschen.
Oldenburg » den 6. März 1918.

Die Mitglieder
des Zungftauenvereins.

Am Sonnabend starb Plötzlich und un¬
erwartet der

hochWÜrdige Herr

Pr« PMe,
Geheimkämmerer Sr . Heiligkeit des Papstes,

Inhaber des Eisernen Kreuzes
Md des Friedrich August-Kreuzes.

Im Jahre 1888 ries der hochselige Herr
unsere Anstalt ins Leben . Er war ihr stets
ein eifriger Förderer und warmer Gönner.
Als sie 1913 zum Lyzeum ausgebaut wurde,

l übernahm Herr Prälat Pille , der bis in sein
A hohes Alter hinein eine außergewöhnliche
^ Geistesfrische bewahrte, die Stelle eines Rc.

ligionslehrers. Die Mitglieder des Lehrkol¬
legiums haben seine selbstlose, opferfreudige

! Arbeit stets hochgeschätzt und werden dem
^teuren Dahingeschiedenen ein ehrendes i

denken bewahren.
Oldenburg , den 6 . März 1918.

Das Lehrkollegium
des Liebfrauenlyzeums.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
in seinem unerforschlichcn Ratschlüsse gefallen,
heute morgen 2 °/« Uhr unfern innigstgeliebten
Sohn , unfern unvergeßliche »: Bruder , Schwa¬
ger m»d Onkel , den

Lehrer

nach langem Leiden , versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, nn 26. Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trsuemäerl HttiZslwMsrr.
Vechta , Garrel, Warschau , Dortmund und

westll Kriegsschauplatz , den 5 . März 1V18.

. Die Beerdigung findet vomKrankenhause
^ aus am Samstag , dem 9 . März, morgens
! 10 Uhr statt.

Lodes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
^esatten , heute morgen 11 Uhr mein so treu
anhänglichesKind , unfern lieben Bruder

Xsl! ßÄ§l !«
ganz Plötzlich und unerwartet zu sich in den
Himmel zu nehmen. . „

Er starb im Gespiele mit seinenKameravei
im 8. Jahre seines Lebens.

Die trauernd s Mutter
nebst 2 Brüdern.

Dinklage , den 5 . März 1918.

Die Beerdigung findet statt am SarE^
! hem 9 . März, morgens 9 >/g Uhr vom Kr '

kenhause aus , wozu Verwandte und Dekan
eingeladen werden.

Prim Mlee-SaB
vorrätig.

B . Johanning , Holdorf.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

